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Frankenau
Chorprobe im Hessischen Hof
FRANKENAU. MGV Altenlotheim / SV Frankenau treffen sich zur
Übungsstunde im Hessischen Hof in Frankenau am Freitag, 29. Mai.
Ab 18.45 Uhr probt der Frauenchor Glissando und ab 20.15 Uhr die
Chorgemeinschaft Altenlotheim / Frankenaumit anschließenden
Ständchen singen zu einem 60. Geburtstag.

Monatstreffen des Jahrgangs 1939
FRANKENAU. Die Burschen des Jahrgangs 1939 treffen sich am
Montag, 1. Juni, um 19 Uhr imWaldecker Hof in Frankenau zu ihrer
monatlichen Zusammenkunft.

Fotomit allen Dainroder Einwohnern
DAINRODE. Die Freiwillige Feuerwehr Dainrode möchte mit allen
Dainroder Einwohnern am 6. Juni ein Dorffoto machen. Die Organi-
satoren bitten alle um 13 Uhr zum DGH zu kommen. Wer hat, wird
gebeten, das blaue Feuerwehr-T-Shirt oder ein anderes blaues Shirt
zu tragen. Egal, ob Baby, Mama, Papa, Oma und Opa, alle werden für
das Dorffoto gebraucht.

Neuerungen. Dabei fiel auf,
dass die Feuerwehrkameraden
mit viel Eigenleistung die Um-
bauarbeiten für den Einzug
der Louisendörfer Feuerwehr
mit gestaltet haben.

Danach ging es zur Jagdhüt-
te, an der Jagdpächter Gün-
ther Clahsen mit seinem Jagd-
freund Gerhard Sittauer war-
tete. Es wurden allgemeine
Fragen diskutiert: Reicht die
Ortsbeiratspauschale für klei-
nere Anschaffungen aus? Wie
sind die aktuellen Bestrebun-
gen von Kreis, Land und Kom-
mune im Bereich Breitband-
ausbau? Wie können die Be-
bauungsgebiete besser bewor-
ben werden? Ist eine kostenlo-
se Bürgerzeitung möglich?

Die Ortsvorsteher zeigten
Verständnis für die Zeit des
kommunalen Rettungs-
schirms, wiesen aber darauf
hin, dass wichtige Unterhal-
tungsarbeiten nicht in Verges-
senheit geraten dürfen. Beson-
ders über das Thema Straßen-
unterhaltung diskutierten die
Ortsvorsteher und der Bürger-
meister. Für die Zeit nach dem

Rettungsschirm,
nach heutigem
Stand ab 1. Januar
2016, kündigte
Björn Brede einen
stärkeren Einstieg
in die Straßenun-
terhaltung an.
„Dann zahlen wir
weniger Tilgung
sowie Zinsen und
können freiwer-
dende Mittel stär-
ker in die Stra-
ßenunterhaltung
einsetzen.“ (nh/
dau)

ELLERSHAUSEN. Zum jährli-
chen Ortsvorstehertreffen hat-
te Ortsvorsteher Volker Drei-
ling nach Ellershausen einge-
laden. In diesem Jahr waren
der Stadtverordnetenvorste-
her sowie der Frankenauer
und Altenlotheimer Ortsvor-
steher kurzfristig verhindert.

Zu Beginn gab es, insbeson-
dere vor dem Hintergrund der
dortigen 1000-Jahr-Feier im
kommenden Jahr, eine Orts-
besichtigung. Dabei führte die
Route durch das Neubaugebiet
„Grubengärten“, wo zwei Häu-
ser entstanden sind und sich
das dritte Haus in Planung be-
findet. „Weitere attraktive
Baugrundstücke können wir
vorweisen, für die auch die
Vermarktung durch eine neue
Beschilderung verbessert wer-
den soll“, sagte Volker Drei-
ling. In Kürze sollen in Dainro-
de und Ellershausen Schilder
mit den Zuschnitten der Bau-
gebiete und den freien Grund-
stücken aufgestellt werden.

Auch das Feuerwehrhaus
wurde besucht. Ulrich Ochse
von der Feuerwehr Ellershau-
sen/Louisendorf zeigte die

Wunsch nach
besseren Straßen
Ortsvorsteher trafen sich mit Bürgermeister

In den Grubengärten: Bürgermeister Björn
Brede (links) mit den Ortsvorstehern (weiter
von links)AlexanderKüster, DirkMichel,Wil-
li Braun und Volker Dreiling. Foto: nh

ab 10 Uhr Frühschoppen, und
die Ausstellung wird geöffnet
sein. Die Sänger des MGV Bat-
tenhausen singen ab 14.30
Uhr. Außerdem ist eine Line-
Dance-Vorführung der örtli-
chen Gruppe „Just for Fun“ ge-
plant. An beiden Tagen gibt es
Essen und Getränke. (nh/srs)

BATTENHAUSEN. Der Kanin-
chen-Heimat-Verein 85 lädt
zur zweiten historischen Trak-
torenausstellung ein. Diese be-
ginnt am kommenden Sams-
tag, 30. Mai, ab 17 Uhr in Bat-
tenhausen am Vereinsheim
mit einem Dämmerschoppen.
Am Sonntag, 31. Mai, gibt es

Verein stellt
Traktoren aus
Am Wochenende zwei Tage Fest am Vereinsheim

Traktoren-Ausstellung: Das Foto zeigt die Schau 2011. Foto:nh

durch den Canyon von Ulubey
(Türkei) konnte starten. „Das
war eine Belastungsprobe für
Mensch und Material. Zwi-
schendurch mussten wir eine
Benzinpumpe tauschen, die
steinige Strecke forderte ihren
Tribut“, schreibt Holger Kauf-
mann.

Mittlerweile sind die Fran-
kenauer in Israel angekom-
men. Weil die Durchfahrt Sy-
riens wegen der gegenwärti-
gen Bürgerkriegs-Situation zu
gefährlich ist, wurden sie mit
Flugzeug und Schiff nach Isra-
el transferiert. Am Samstag
treffen sie am Zielort in Am-
man (Jordanien) ein.

sammelten Gegenständen ge-
baut werden. Die phantasie-
vollen Fahrzeuge gingen unter
lautem Jubel tausender Pas-
santen an den Start und wir
konnten einen guten elften
Platz erreichen.“

Improvisieren in Istanbul
Am Tag darauf platzte mit-

ten in der Stadt am Auto der
Kaufmanns ein Kühler. Im Ge-
wühl der Straßen mussten die
Frankenauer improvisiert re-
parieren, das Ersatzteil und
ein Monteur kamen per Taxi.
In rekordverdächtigen zwei
Stunden war das Auto wieder
flott und die Offroad-Tour

im Bärennationalpark Bulga-
riens.“

Die Fahrt ging weiter durch
Bulgarien und Griechenland
bis nach Istanbul. „An der
griechisch-türkischen Grenze
blieben wir hängen, ein Fahr-
zeugschein fehlte. Zweiein-
halb Stunden und mehrere Te-
lefongespräche später konn-
ten wir erleichtert in die Tür-
kei einreisen“, berichtet der
Frankenauer und fügt hinzu:
„Der absolute Höhepunkt des
zweitägigen Aufenthaltes in
dieser unglaublichen Stadt
war ein Seifenkistenrennen al-
ler Teams. Die Rennfahrzeuge
mussten aus unterwegs aufge-

VON PH I L I P P DAUM

FRANKENAU. Den ersten Hö-
hepunkt auf der Rallye Allgäu-
Orient gab es für das Franke-
nauer Ehepaar Kaufmann
schon kurz vor dem Start in
Oberstaufen: „Wir konnten ei-
nen Scheck über 17 000 Euro
an die Hilfsorganisation hu-
medica übergeben“, schreibt
Holger Kaufmann per Mail,
der sich gerade zusammen mit
seiner Frau Doris und vier an-
deren Fahrern des Teams „Süd-
heide“ irgendwo zwischen Is-
rael und Jordanien befindet.
Das Ehepaar hält die HNA auf
dem Laufenden und berichtet
über das 7777-Kilometer lange
Rallye-Spektakel, bei dem
auch Geld für humanitäre
Zwecke gesammelt wird.

„Bereits die ersten Etappen
durch Österreich, Ungarn und
Rumänien gaben uns einen
Eindruck von den Strapazen,
die diese Reise mit sich bringt.
Täglich zwölf bis 15 Stunden
im Auto, wenig Schlaf und die
Gefahr, sich auf verschlunge-
nen Landstraßen zu verirren,
prägten unseren Alltag“, be-
richtet Holger Kaufmann.

In Rumänien angekommen,
übergab das Rallye-Team ei-
nem örtlichen Kinderheim
eine halbe Tonne Hilfsgüter.
Danach ging es weiter nach
Bulgarien. „Eine Übernach-
tung war besonders witzig.
Wir durften unser Nachtlager
mit Zelt in der Lobby eines
Vier-Sterne-Hotels aufschla-
gen -- für 11,11 Euro pro Per-
son. Das war auch besser so,
denn wir befanden uns mitten

BärenundeingeplatzterKühler
Mehr zum Thema: Frankenauer Ehepaar bewältigt derzeit die Rallye Allgäu-Orient

Ihr Mercedes-C-Klasse-Kombi muss leiden: Das Frankenauer Ehepaar Kaufmann in Aktion bei der
Fahrt durch den Canyon von Ulubey in der Türkei. Foto: nh

det, beschließt dieser nach 31
Gesellenjahren, sein Bündel
zu packen und endlich auf die

VON NAD J A Z E CH ER -CHR I S T

EDERBRINGHAUSEN. Einen
Monat lang reist Zimmermeis-
ter und Schauspieler Richard
Betz mit seinem Stück „Hans
im Glück oder der Traum vom
Fliegen“ von Bensheim bis zur
Hessentagstadt Hofgeismar.
Jetzt gastierte er auf Einla-
dung der Kreishandwerker-
schaft Waldeck-Frankenberg
im Hof der Jugendburg Hes-
senstein in Ederbringhausen,
wo er auf der Bühne eine Zim-
mererwerkstatt aufgebaut
hatte.

Vor Ort waren nicht nur
Kinder und Erwachsene aus
dem Landkreis, sondern auch
Schulklassen der Ernst-Leini-
us-Schule in Kassel und der
Lindenhofschule Gertenbach
in Witzenhausen. Betz
schlüpfte bei dem Ein-Mann-
Stück in die Rolle des Zimme-
rergesellen Johann, der sei-
nem kleinen Freund Paul,
dem Sohn seines arbeitswüti-
gen Chefs, ständig die Ge-
schichte von „Hans im Glück“
erzählen muss.

Dabei erfuhren
die Zuschauer,
dass ein Zimme-
rergeselle auf der
Walz drei Jahre
und einen Tag un-
terwegs sein
muss. Während
dieser Zeit darf er
einen Bannkreis
von 50 Kilome-
tern um seinen
Heimatort nicht
betreten.

Mit Elan und
Spielfreude ver-
mittelte Betz, dass
es fürs große
Glück nie zu spät
ist. Als Paul einen Koffer fin-
det, in dem sich die Zimmer-
mannskluft von Johann befin-

Nie zu spät fürs Glück
Zimmermeister und Schauspieler Richard Betz machte Station auf Burg Hessenstein

Walz zu gehen.
Das begeisterte
Publikum belohn-

te den Zimmermeister mit
kräftigem Applaus.

Betz übergab den Kindern

ein Wanderbuch, in dem alle
einen Gruß hinterlassen durf-
ten. Darin verewigen sich nor-
malerweise die Arbeitgeber ei-
nes Gesellen während der
Wanderjahre.

In Zimmermanns-Kluft: Richard Betz in seiner Rolle
im Theaterstück „Hans im Glück“ auf Burg Hessen-
stein in Ederbringhausen. Fotos: Zecher-Christ

Viele Kinder und Erwachsene kamen zur Aufführung.
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